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Traumhafte Kulisse lädt zum Schmökern ein
Im norwegischen Fjærland gibt es 300 Bewohner und 250 000 antiquarische Bücher / Käufer sind vor allem Touristen 

Von Ulrich Willenberg.........................................................

Reisen bildet. Diese viel zi-
tierte Weisheit hat im norwe-
gischen Fjærland eine beson-
dere Bedeutung. 250 000 an-
tiquarische Bücher warten in
dem Ort auf Käufer; und das
bei 300 Einwohnern. Eigent-
lich könnten die Dörfler Tag
und Nacht schmökern. Doch
tatsächlich erweisen sie sich
eher als Lesemuffel. »Ich ge-
he in meiner Freizeit lieber
mit den Kindern zum Ange-
ln«, verrät Zimmermann Inge
Rauboti.

»Die Leute aus Fjærland le-
sen nicht viel«, beobachtet
Kari Kvamme. Zusammen
mit ihrem Mann Claus leitet
sie das beeindruckende Anti-
quariat am Ufer eines der
schönsten Fjorde Norwegens.
Zu tun hat das Ehepaar trotz
der Lesefaulheit der Einhei-
mischen genug. Denn es sind
vor allem Touristen, darunter
auch Deutsche, die sich hier
mit Lektüre versorgen. »Viele
kommen nur wegen der Bü-
cher nach Fjærland«, weiß
Claus Kvamme.
.........................................................

Regale haben eine
Gesamtlänge von 
rund 4,5 Kilometern

.........................................................

Das Angebot ist riesig.
»Unsere Regale haben eine
Gesamtlänge von 4,5 Kilome-
tern«, rechnet er vor. Die Bü-
cher und Zeitschriften sind
über zwölf Gebäude im ge-
samten Ort verstreut, darun-
ter auch in einem früheren
Kuhstall. Einige tausend
Exemplare gibt es allein in
deutscher Sprache, von Schil-
lers gesammelten Werken
über Simmel bis hin zu
Heinrich Böll.

Auch allerlei Skurriles ist
darunter. Beispielswiese die
18 Pfennig teure Schrift des
deutschen Kirchenrates Julius
Schieder über die »gehorsa-
me Ehe« aus dem Jahr 1937.
Ein trauriges Kapitel norwe-
gischer Geschichte dokumen-
tiert die 1940 erschienene
Soldatenzeitschrift »Feier
und Freizeit«. Herausgeber
war die deutsche Wehr-
macht, unter der die Norwe-
ger im Zweiten Weltkrieg
schwer gelitten hatten. Das
deutsche Ehepaar Barbara
und Jochen Kuhnen ist im
Sommer häufig zu Gast in

dem Antiquariat. Die beiden
Hessen wohnen einsam auf
der anderen Seite des Fjor-
des. Heute kaufen sie das
Buch »Der letzte Wikinger«
eines Johan Bojer aus dem
Jahr 1920. 

Der Plan für das Antiquari-
at reifte Mitte der 90er-Jahre.
Vorbild war die walisische
»Booktown« Hay-on-Wye.

Fjærlands Hoteliers fürchte-
ten damals, der Ort könnte
in Vergessenheit geraten, da
ein neuer Tunnel den Ver-
kehr kilometerweit vorbei
führte. Früher kamen Touris-
ten mit dem Schiff hierher
und blieben meistens einige
Tage. Durch den Tunnel
büßte die Fährverbindung
aber an Bedeutung ein. 

Kari und Claus Kvamme
zeigten sich begeistert von

der Idee. Das Lehrerpaar war
gerade pensioniert worden
und froh über die neue He-
rausforderung. Sie starteten
Aufrufe in Zeitungen, ge-
brauchte Bücher vorbeizu-
bringen. Das Echo war über-
wältigend. »Als wir 1994 an-
fingen, hätten wir nie ge-
dacht, dass wir soviel ange-
boten bekommen«, wundert
sich Kari noch heute. Aus
ganz Norwegen fuhren Bür-
ger mit vollbepackten Autos
vor, um ihr »Altpapier« los-
zuwerden. Und es kommen
noch immer neue hinzu. 

Warum sich viele Men-
schen scheuen, Bücher und
Magazine einfach im Müll zu
entsorgen, erklärt sie sich so:
»Manche können nichts Ge-
drucktes wegwerfen.« Und
schon gar keine Bibeln. Die-
se sind inzwischen zum
»Problem« geworden, da es
zu viele davon gibt. 

Es finden sich aber auch
kostbare Raritäten in dem
Antiquariat wie das Buch ei-
nes deutschen Botanikers zur
Bestimmung von Blumen, er-
schienen 1712. Technikfreun-
de kommen ebenfalls auf ih-
re Kosten. Im Angebot ist die
komplette Ausgabe eines
deutschen Eisenbahnmaga-
zins seit den 70er-Jahren, die
36 bändige Enzyklopädie al-
ler bisher produzierten Autos
oder ein 2216 Seiten starkes
Werk über Münzen. »Oft fin-
den Leute Literatur, die sie
lange gesucht haben. Dann
sind sie richtig glücklich«,
freut sich Kari.

Unterstützt wurde das An-
tiquariat auch von dem be-
kannten Schriftsteller Jostein

Gaarder, Autor des Bestsel-
lers »Sofies Welt«. Als Stu-
dent hütete er in Fjærland
Schweine. Heute ist er Millio-
när. Gaarder machte Wer-
bung für die »Bücherstadt«
und stiftete seine Werke in
allen Sprachen, in denen sie
veröffentlicht wurden. 
.........................................................

Die meisten 
Kunden erwerben ihre
Ware ehrlich

.........................................................

Geklaut wird selten. »Die
meisten Leute sind ehrlich«,
erzählt Kari. Wirklich be-
drohlich sind nur die echten
Bücherwürmer. »Sie lieben
den Leim«, weiß die Rentne-
rin. Doch auf moderne Lite-
ratur stehen die gefräßigen
Tierchen nicht, da der
Klebstoff heutzutage nicht
mehr aus Pflanzen gewon-
nen wird.

Die Bücherstadt hat vom
28. April bis 30. September
jeweils von 10 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Und wenn mal nachts
der Lesestoff ausgeht? Kein
Problem. Am Rande der
Hauptstraße stehen mehrere
wettergeschützte Regale mit
Hunderten von Büchern. Be-
zahlen müssen die Käufer in
eine Metallbüchse. Das Ehe-
paar rechnet mit der Ehrlich-
keit der Leser. Es sind ohne-
hin nur billige Exemplare,
die hier bei Wind und Wet-
ter draußen stehen. 

Ob man nun auf leicht ver-
dauliche Kost steht oder auf
Werke der Weltliteratur,
traumhafte Plätze zum
Schmökern gibt es reichlich
in und um Fjærland, das am
Fuße des Gletschers Joste-
dalsbreen liegt. Mit einer Flä-
che von fast 500 Quadratki-
lometern und einer Dicke
von bis zu 600 Metern ist er
der größte Kontinentaleuro-
pas. 

Der wohl gemütlichste Ort
zum Lesen ist das Turmzim-
mer des altehrwürdigen Ho-
tels Mundal. Von der Bade-
wanne aus bietet sich ein
traumhafter Blick auf den bis
zu 2000 Meter hohen Glet-
scher. Auch wenn es etwas
in die Jahre gekommen ist,
hat sich das Hotel seine Nob-
lesse bewahrt. Im Erdge-
schoss der Herberge kom-
men die Krimifreunde auf ih-
re Kosten. Im »Uncle Mikkel
book café« stehen Hunderte
Krimis zur Auswahl.

Wer seinen Sommerurlaub
in Fjærland verbringt, sollte
einen Ausflug zur Alm
Fjellstølen unternehmen.

Drei Kilometer oberhalb ge-
legen, ist die Wiese ein be-
sonders schöner Platz, um
sich in ein Buch zu vertiefen.
Zwischen unbewohnten
Holzhütten weiden Pferde
und Kühe. Zahlreiche Was-
serfälle ergießen sich von
den schneebedeckten Bergen
in einen gurgelnden Bach.
Der Blick fällt hinab auf den
schmalen Fjord, in dem sich
dichte Birkenwälder spiegeln.
Am Ende der Bucht fließt
milchiges Gletscherwasser in
das von Sedimenten tiefgrü-
ne Meer. 

Ab Oktober fällt Fjærland
allerdings in einen Dornrös-
chenschlaf. Dann beendet
das Hotel Mundal seine Sai-
son, auch das Antiquariat
schließt. Bei Temperaturen
von bis zu 20 Grad Minus
versinkt das Dorf im Winter
manchmal im Schnee. Für
die Kvammes bleibt dann
viel Zeit – zum Lesen. 200
Bücher verschlingen sie im
Jahr. Ein 100 Jahre altes Kin-
derbuch über zwei Waisen-
kinder berührt Kari immer
wieder. Seit sie zehn ist, hat
sie das Buch bereits mehr als
50 mal gelesen. Ihr Mann
Claus ist ein Fan von
Rudyard Kipling. Dessen Ro-
man »Kim« liest er einmal im
Jahr. »Ich kann ihn schon
fast auswendig«, erzählt er
lachend.
.........................................................
WEITERE INFORMATIONEN:
3Touristeninformation in der

Ortsmitte gegenüber Kaffis-
tova, geöffnet von Mai bis
September, Telefon 0047/
57 69 32 33, Internet:
www.fjaerland.org 

Norwegen bietet den Besuchern eine atemberaubende Landschaft. 

Wenn zu später Stunde der Lesestoff ausgeht, stehen am Rande der Hauptstraße von Fjærland wettergeschützte Regale mit Hunderten von Büchern.  Fotos: Willenberg

Das Antiquariat verkauft viele Schätze. Deshalb ist es bei den Touristen auch sehr beliebt. 

Claus Kvamme 


